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Nachrichtenbeiträge

 Mit ihren reichen Hand- und Druckschrif-
tensammlungen leistet die Badische Lan-
desbibliothek einen wertvollen Beitrag zur 
Pflege der kulturellen Überlieferung unse-
rer Region. Sie besitzt die beachtliche Zahl 
von 4.232 Handschriften, 5.460 Musikhand-
schriften, 73.616 Autographen, 1.363 Inku-
nabeln sowie eine große Anzahl historischer 
Karten und Noten.
Um dieses Erbe für künftige Generationen 
zu bewahren, es aber zugleich der Wis-
senschaft und der literarisch interessierten 
Öffentlichkeit weltweit zur Verfügung zu 
stellen, startete die Bibliothek am 1. Dezem-
ber 2010 ein neues Internetportal. In den 
„Digitalen Sammlungen“ präsentiert sie 
seitdem eine kontinuierlich wachsende Zahl 
gescannter, für die komfortable Betrach-
tung am Bildschirm aufbereiteter Werke aus 
ihrem Bestand. Besondere Aufmerksamkeit 
erfahren dabei zum einen die mittelalterli-

chen und neuzeitlichen Handschriften, zum 
anderen jene historischen Drucke, die als 
Quellen zur badischen Geschichte anzuse-
hen sind. Aber auch regional bedeutsame 
Musikalien und Briefsammlungen werden 
berücksichtigt. Am Tag der offiziellen Frei-
schaltung gingen die „Digitalen Sammlun-
gen“ mit 207 Handschriften, 72 Drucken, 
23 Musikalien und 42 Autographen, zusam-
men also etwa 300 Dokumenten, an den 
Start.
Das Angebot „Digitale Sammlungen“ ist 
unter der Adresse http://digital.blb-karls-
ruhe.de/ direkt aufzurufen, kann aber 
auch über die Homepage der BLB http://
www.blb-karlsruhe.de erreicht werden. 
Dem Besucher der Seite bieten sich mehre-
re Sucheinstiege. Zunächst einmal kann er 
sich an der Übersicht über alle digitalisierten 
Bestände orientieren. Folgende Bestands-
gruppen werden in dieser Übersicht unter-

schieden: Handschriften, geordnet nach 
Provenienzen; Drucke, getrennt nach badi-
schem und nach vermischtem Schrift-
tum; Musikalien, derzeit noch ohne weite-
re Unterteilung; Autographen, alphabetisch 
sortiert nach den Absendern der Briefe.
Eine zweite Informationsmöglichkeit bietet 
die Darstellung der Neuzugänge; die digi-
talisierten und freigegebenen Titel werden 
chronologisch geordnet, wobei das jüngs-
te Aufnahmedatum an der Spitze der Lis-
te steht. Des Weiteren lassen sich Listen 
generieren: Der Nutzer kann sich die digi-
talisierten Werke entweder nach Autoren 
und beteiligten Personen oder nach Jahres-
zeiträumen sortieren und anzeigen lassen. 
Und schließlich gibt es natürlich auch die 
Möglichkeit, in den Metadaten der digita-
lisierten Werke zu recherchieren, entweder 
durch die Freitextsuche oder im Rahmen 
einer Detailsuche; die gefundenen Doku-

„Digitale Sammlungen“ – 
Die Badische Landesbibliothek 

startet ein neues Internetangebot
Ludger Syré

Präsentation einer digitalisierten Handschrift in Visual Library



FOREG Bibliotheksregale überzeugen durch Funktio-

nalität, Benutzerfreundlichkeit und zeitloses Design. 

Als wichtiger Bestandteil der Inneneinrichtung tragen 

sie wesentlich zum harmonischen Gesamteindruck 

einer Bibliothek bei.

Deutschland: Arbitec-Forster GmbH, D-41468 Neuss, Forumstr. 12, Tel.: +49 2131 3809-0, E-Mail: info@arbitec-forster.de
www.arbitec-forster.de • Österreich: Forster Metallbau Gesellschaft m. b. H. , A-3340 Waidhofen/Ybbs, Weyrer Str.135
Tel.: +43 7442 501-0, E-Mail: forster@forster.at, www.forster.at • Schweiz: Forster Archiv- und Verkehrstechnik GmbH
CH-8618 Oetwil am See, Industriestr. 6, Tel.: +41 44 929 06 60, E-Mail: office@forster-archiv.ch, www.forster-archiv.ch

Informieren lohnt sich! Fordern Sie detaillierte Unterlagen von

Jakob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrum
der Humboldt-Universität zu Berlin

B
ild

er
: D

r.
 M

ila
n 

B
u

la
ty

Ihre Bibliothek – Unsere Lösung



B.I.T.online 14 (2011) Nr. 154

Syré
Nachrichtenbeiträge

54

n

mente lassen sich dann dank verschiedener 
Ausgabe- und Sortierfunktionen wunschge-
mäß auflisten.
Unter den umfangreichen Sondersammlun-
gen der Bibliothek befinden sich auch zahl-
reiche Spitzenstücke, wie zum Beispiel die 
Handschrift C des Nibelungenlieds. Viele 
davon sollen, sofern konservatorische oder 
technische Gründe nicht dagegen spre-
chen, in Zukunft ebenfalls digitalisiert wer-
den. Um einen ersten Eindruck vom hohen 
Wert der in der Badischen Landesbibliothek 
überlieferten Sonderbestände zu vermit-
teln, aber auch um den Besucher der Web-
site dazu anzuregen, das Angebot der Digi-
talen Sammlungen näher kennenzulernen, 
werden ausgewählte Kostbarkeiten in einer 
„Virtuellen Schatzkammer“ präsentiert.
Um ihre Bestände in digitaler Form im Inter-
net anbieten zu können, hat die Badische 
Landesbibliothek seit Frühjahr 2010 mit 
erheblichem Sach- und Personalaufwand 
eine moderne Digitalisierungswerkstatt auf-
gebaut, die im gleichen Atemzug die frühe-
re Fotostelle abgelöst hat. Deren keineswegs 
uralte, erst mit Ausstattung des Neubaus 
Ende der 1980er-Jahre beschaffte analoge 
Laboreinrichtung und Reproduktionstech-
nik war inzwischen so museumsreif gewor-
den, dass sie an das Haus der Geschichte 
in Stuttgart abgegeben werden konnte. Die 
bislang von der Fotostelle genutzten Räume 
wurden im Frühjahr 2010 umgebaut und 
den neuen Nutzungsanforderungen ange-
passt. Zum Eintritt in das digitale Zeitalter 
gehörte schließlich auch die Aufrüstung der 
Speicherkapazität und des Datennetzes. 
Die technische Ausstattung der Digitalisie-
rungswerkstatt orientiert sich an den Zie-
len, die die Badische Landesbibliothek mit 
der Digitalisierung verbindet. Auf der einen 

Seite werden Handschriften und andere 
wertvolle Vorlagen digitalisiert. Aus diesem 
Grunde hat die Bibliothek einen sog. Grazer 
Buchtisch beschafft, dessen Konstruktion 
und Scantechnik konservatorischen Vorga-
ben folgt; die Bücher werden zur Schonung 
des Einbands maximal 110 Grad geöff-
net und dank der LED-Kaltlichtlampen nur 
geringfügiger Licht- und Wärmebelastung 
ausgesetzt.
Darüber hinaus will die BLB jene histori-
schen Drucke digitalisieren, denen sie sich 
als Landesbibliothek besonders verpflich-
tet fühlt, nämlich die in der Region entstan-
denen oder die Region betreffenden Schrif-
ten, die für die Erforschung der badischen 
Geschichte eine wichtige Quellenbasis bil-
den. Deshalb hat sie als Ergänzung zum 
Grazer Buchtisch einen Aufsichtscanner 
erworben; die Wahl fiel nach eingehender 
Prüfung verschiedener am Markt angebote-
ner Geräte auf das Copibook i2s, ein franzö-
sisches Fabrikat, das mittlerweile auch von 
weiteren Bibliotheken gekauft worden ist. 
Da im Jahr 2011 verschiedene, aus Drittmit-
teln zu bezahlende Projekte geplant sind, ist 
für die Digitalisierungswerkstatt im Dezem-
ber ein weiterer Scanner beschafft worden, 
der auch für die Abwicklung elektronischer 
Fernleihaufträge eingesetzt wird. Bei dem 
zweiten Gerät handelt es sich um einen OS 
12000 C der Firma Zeutschel GmbH.
Schwieriger als die Scannerauswahl gestal-
tete sich die Suche nach einer Software 
sowohl für den Geschäftsgang des Digita-
lisierungsprozesses als auch für die Präsen-
tation im Internet. Da die Badische Lan-
desbibliothek nur über sehr begrenzte 
Personalkapazitäten im IT-Bereich verfügt, 
traf sie die Entscheidung, ein kommerziel-
les Produkt zu erwerben. Das von der Fir-

ma Walter Nagel GmbH & Co. KG vertrie-
bene System „Visual Library“ entspricht in 
hohem Maße dem Slogan „Scan to Web“ 
und erwies sich als leicht zu implementie-
ren. Die Kooperation mit der Firma Seman-
tics GmbH, Hersteller und Betreuer der 
Software, verläuft so, wie es sich der Kun-
de wünscht.
Die am 1. September 2010 in Betrieb ge-
nommene Digitalisierungswerkstatt arbei-
tet aber nicht allein für die Bibliothek; sie 
versteht sich auch als Dienstleistungseinrich-
tung: Im Benutzerauftrag erstellt sie digitale 
Reproduktionen aus Bibliotheksbeständen, 
sofern diesen Wünschen keine technischen, 
konservatorischen oder urheberrechtlichen 
Gesichtspunkte im Wege stehen. Eine neu 
entworfene Preisliste informiert über das 
aktualisierte Angebot an Reproduktions-
dienstleistungen, die ganz überwiegend im 
digitalen und nur noch zu einem geringen 
Teil im analogen Bereich liegen. Die kontinu-
ierlich wachsende Zahl der Aufträge belegt, 
dass das neue Angebot gut angenommen 
wird; offenbar deckt sich die Preisgestaltung 
mit den Vorstellungen der Benutzer. 
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